
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth. 1871-1933
1896

116 (29.9.1896)

urn:nbn:de:gbv:45:1-607162

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-607162


nie,

!i>e,

öot-
vkk,
and
dei-

d!»I
eiii-

Die Nachrichten
-Meinen jeden Dienstag , Don-
n-Mg und Sonnabend und kosten

Quartal i Mark exclusive Post.
Beffellaeld . — Bestellungen über-"

nehmen alle Postanstalten und
Landbrieftrsger.

Annoncen kosten die einspaltige
L °rvuSzeile oder deren Raum io Psg

für auswärts iz Pfg.

für Stadt und Amt Nssleth.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren : F . Büttner in Oldenburg,
Herm . Wülker in Bremen , Haasenfiei»
und Vogler A.-G - in Bremen und
Hamburg , Wilh - Scheller in Bremen,
Ad . Steiner in Hamburg , Rud . Moste
in Berlin , I . Barck und Comp , in Halle
a . S -, G . L . Daube und Comp, in
Frankfurt am Main und von anderen

JnsertionS -ComptoirS.

116.

Ihili
len) Tages - Zeiger.

(29 . September .1
V -Aufgang 6 Uhr 27 Mnulen.

O -Untergang : 6 Uhr 06 Minuten.
Hochwas ser:

6 Uhr 01 Min. Vm . — 7 Uhr 02 Min . Nm . ^

Beim Quartalwechsel erlauben wir uns zum Abonne¬
ment auf die „ Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth"
ergebenst einzuladen.

Der Abonnementspreis beträgt 1 ^ pro Quartal,
durch die Post bezogen 1 . 25 incl. Bestellgeld.

Die Expedition.
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Der Franen -Congreß,
der in vergangener Woche in Berlin tagte , hat sich
mit tausenderlei Dingen beschäftigt, die die Frau be¬
treffen, und es läßt sich nicht verkennen , daß bei der
fortschreitenden Entwickelung unseres Cultur- und Er.
werbslebens auch die Stellung der Frau eine gegen
früher wesentlich andere geworden ist und daß das
Bürgerliche Gesetzbuch aus diese Veränderung nicht volle
Rücksicht genommen hat.

Zn Berlin , Dresden , München und anderen großen
Städten waren vor dem Zustandekommen des neuen
Gesetzbuches Frauenversammlungen abgehalten worden,
die Protest einlegten gegen die untergeordnete Stellung
der Frau dem Manne gegenüber, die auch der neue
Entwurf beibehalten wissen wollte, — besonders in
vermögensrechtlicher Beziehung. Und es waren keines¬
wegs die socialdemokratischen Abgeordneten allein,
welche sich der Frauensache annahmen , sondern vor
allem auch Frhr. v. Stumm, der mit großer Wärme
für die vermögensrechtlicheSelbstständigkeit der Frauen
eintrat. So weit wollte er allerdings nicht gehen , wie
die Socialdemokraten und die protestirenden Frauen es
verlangten, in allen gemeinschaftlichen Angelegenheiten
dem Manne die Frau gleichberechtigt an die Seite zu
stellen. Auch er verlangt für den Mann die erste
Stelle in der Ehe. Um so entschiedener aber trat er
im Reichstage dafür ein , der Ehefrau die unbeschränkte
Verwaltung und Verfügung über ihr Vermögen einzu-
rüumen, sie , wie er sich ausdrückte, von der „ Knecht¬
schaft" der Verwaltungsgemeinschaft , d . h . von dem
im Gesetzbuch dem Manne eingeräumten Rechte zur
Verwaltung und Nutznießung des von der Frau in
die Ehe eingebrachten Vermögens , zu befreien . Sein
Antrag : „ jeden der Ehegatten für berechtigt zu er-
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klären, sein in die Ehe eingebrachtes und während der¬
selben erworbenes Gut selbstständig zu gebrauchen und
darüber zu verfügen, und der Ehefrau nur die Pflicht
aufzuerlegen, aus den Einkünften ihres Vermögens und
dem Ertrage ihrer Arbeit oder eines von ihr selbststän¬
dig betriebenen ErwerbSgeschäftes dem Manne zur Be-
streitung des ehelichen Aufwandes einen angemessenen
Beitrag zu leisten, " gehört zu denjenigen die Rechts¬
stellung der Frau betreffenden Anträgen , die nicht die
Billigung des Reichstages fanden.

Wegen ihrer Aussichtslosigkeit hat Frhr. v . Stumm
seine diesbezüglichen Anträge in dritter Lesung nicht
wiederholt. Er sprach aber die Hoffnung und Erwar-
tung aus, daß in absehbarer Zeit sein Wunsch sich er¬
füllen würde und er meinte, es würde dazu nur er¬
forderlich sein , daß alle diejenigen, die sich für eine
bessere güterrechtliche Stellung der Frauen interessiren,
den Schwerpunkt nicht in Protestversammlungen legen,
sondern in die Agitation zur Errichtung von Ehever¬
trägen , in denen das gesetzliche Güterrecht ausgeschlossen
wird . Wenn sich — so sagte er — die ganze Be¬
völkerung davon durchdringen lasse , wenn jeder Vater
es für seine Pflicht halte , seine Tochter nicht ohne
Ehevertrag in die Ehe treten zu lassen , wenn die Töch¬
ter selbst sich davon durchdringen lassen , daß es eine
Ehrensache sei , keine Ehe ohne Ehevertrag einzugehen,
dann werde sich in kurzer Zeit der Procentsatz der
Ehen mit Gütertrennung so vermehren, daß damit der
Regierung der Stützpunkt für ihren Widerstand gegen
die Einführung dieses Systems entzogen sei.

Wie die bürgerliche Frauenbewegung — im Gegen¬
ätz zur proletarischen — ihre Vertreterinnen hauptsäch¬
lich in den begüterten Familien hat, so ist auch für
diese das geforderte Frauenrecht von erhöhter Bedeutung,
läßt sich aber auch durch Eheverträge sichern , ohne daß
das Gesetz dieses Recht allgemein gewährleistet. Und
das ist vielleicht praktisch , weil in unseren Kleinbürger¬
und Bauernkreisen die Ansicht von der Gütertrennung
vielfach eine andere ist . Wenn der Bauer ein eigenes
Anwesen erwirbt , geschieht es doch käst immer unter
Beihülfe der Mitgift seiner Frau ; besonders ist das
der Fall , wenn er das väterliche Gut übernimmt und
die Geschwister abfindet . Das war von jeher so und
gilt unter Bauersleuten als so selbstverständlich, daß
ein Bauernmädchen , das ihr Geld für sich behalten
wollte, unter ihresgleichen schwerlich einen Mann finden
würde. Schon in der Reichstagscommission wurde
daher dem Anträge auf Einführung der Gütertrennung
mit Recht entgegengehalten, daß dieses System nament-
ich die ländliche Bevölkerung befremden müßte und
von ihr zurückgewiesen werden würde ; aber nicht bloß

von dieser , sondern auch vom Handwerker - und kleinen
Bürgerstande , denn auch hier sind die wirthschaftlichen
Verhältnisse von der Art , daß von jeher das Vermögen
der Frau dazu diente, dem Manne die Selbstständig-
machung oder die Erweiterung seines Geschäftsbetriebes
zu ermöglichen.

Jedenfalls hat der Frauencougreß einen weit
größeren Erfolg erzielt, wenn es ihm gelingt , die un¬
sinnige Liebe der Frauen für das Corsett zu bannen,
als wenn seine Anregungen eine weitere Agitation für
das Vermögensrecht der Frau zur Folge haben . Da
sollte man „ nicht vorgreifen"

, sondern die naturgemäße
Entwickelung abwarten.

Kundfcha u.
' Deutschland. In Rominten herrschte in den

letzten Tagen stürmisches, regnerisches Wetter , durch
das die Pürschfahrten des Kaisers beeinträchtigt
wurden.' Die jetzigen russischen Zollmaßnahmen werden
demnächst den Gegenstand von Verhandlungen zwischen
der deutschen und russischen Regierung bilden. Man
hofft in Berlin , daß sich auf diesem Wege die schwe¬
benden Schwierigkeiten beseitigen lassen.' In einer Erörterung über die Erhöhung des Ge¬
wichts des einfachen Briefes stellt die „ Nordd . Allg.
Ztg . " fest , daß Staatssccretair v . Stephan die Er¬
höhung früher als dringend wünschenswerthe Verkehrs-
erleichterung selbst im Bundesrath beantragt hat ; er
sei aber mit seinem Anträge nicht durchgedrungen aus
denselben finanziellen Gründen , die noch jetzt gegen die
Maßregel geltend gemacht werden.' Zu den Fragen , die bei den Maßnahmen zur
Verhütung oder Verminderung der Hochwassergefahren
in Betracht kommen, gehört auch die Zurückhaltung
sowohl der Hochwasser als namentlich der Geschiebe in
den oberen Läufen der Gebirgsflüsse, wie solche in
Oesterreich bereits seit längerer Zeit durch systematische
Regulirung und Verstauung der Wildbäche angestrebt
wird . Dort hat man es für nöthig erachtet, durch
einen besonderen Act der Gesetzgebung für eine plan¬
mäßige Action auf diesem Gebiete eine sichere Rechts¬
grundlage zu schaffen , und es steht auch bei uns zur
Erwägung , ob nicht im Zusammenhänge !mit der in
Angriff genommenen Neuordnung des ganzen Wasser¬
rechts gesetzliche Bestimmungen erlaffen werden sollen,
durch die die Durchführung der im Interesse des Ge¬
meinwohls beschlossenen Maßnahmen auch gegen den
Widerspruch einzelner Betheiligter geschützt wird.' Das bayrische „ Militair- Verordnungsblatt " ver-

sirb

Lchul- rnr- Sühne.
, Roman von A- K . Green,

ja . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

„ Wo ist was ? " sagte ich . „ Sie sprechen wie ein
lcarr. Erklären Sie sich deutlicher. "

»Er trat mir einen Schritt näher und und senkte
Me Stimme, als er langsam sagte : „ Sahen Sie,

^wße Kiste nach dem Wagen trug,
3ck> nickte bejahend.
«Nun , Maäm , die Kiste war eine schwere Last,

!"§ >ch
^

sie nach dem Wagen trug ; aber .
" hier klang« Stimme so feierlich düster, als käme sie aus dem

^ "e, „ aber sie war viel schwerer , als wir sie vom
^ gcn herunterhoben, und sie fühlte sich auch ganzMrs an . Der Inhalt der Kiste war also ein an-
tter , und wo hat er das gelassen , was er herausge-

»oninien ? " vn,
äch muß gestehen , daß mich me in meinem Leben

" solches Gruseln befallen hatte, wie in diesem Augen-
>ae . Aber als Burritts Angen mich so durchdringend

^
! und seine Stimme so leise geworden war,
8 lch mich vorneigeu mußte, um zu verstehen, was

^ ,da — ich gestehe es ein — wehte ein eisiger
mich bis zu den Haarwurzeln an,

„ Sie wellen mich ängstigen, Burritt," rief ich , so¬
bald ich wieder einen Ton hervorzubringen vermochte.
„ Die Kiste erschien Ihnen nur schwerer , weil Sie sie
zum ersten Male zu tragen hatten . Es ist sicher keine
Veränderung mit dem Inhalt derselben vorgegangen;
es kann nicht sein , sonst müßten wir doch irgend etwas
darauf Bezügliches finden. Sie haben die ganze vorige
Nacht gewacht und der Mangel an Schlaf regt die
Phantasie stets seltsam an .

"
„ Mangel an Schlaf macht einen Menschen aber

auch nicht kräftiger ; und ich sage Ihnen , Ma'am , die
Kiste war nur gerade halb so schwer als gestern
und fühlte sich beim Tragen auch ganz besonders
an . Heute war der Inhalt lose , gestern ganz fest¬
gepackt .

"
Ich schüttelte den Kopf und versuchte damit auch

den Eindruck abzuschütteln, den Burritts Wesen auf
mich machte . Da ich aber seine Blicke sich nun
langsam dem Fenster zuwenden sah , folgten ihm die
meinigen.

„Zur Thür brachte er nichts heraus .
" sagte mein

Faktotum iu diesem Augenblicke , „ ich habe sie keinen
Moment aus den Augen gelassen , daher weiß ich es.
Aber das Fenster ist nur drei Fuß über dem Erdboden
und ich besinne mich jetzt , daß , als ich zum ersten Mal
mein Ohr an das Schlüsselloch legte , ich einen eigen-

thümlich knarrenden Ton hörte, gerade als ob ein Fen¬
ster von vorsichtigerHand geöffnet würde . Soll ich 'mal
hinaussehen , Ma'am ?"

Meine Antwort war , daß ich selbst schnell zum
Fenster ging, es mit Leichtigkeit öffnete und hinaus-
sah . Der mir jeden Fuß breit vertraute Garten mit
seinem Wege nach dem Fluß lag vor mir ; doch ob¬
gleich ich denielben sofort soweit wie möglich hinab¬
spähte, zog doch nur die Stelle dicht unterhalb des
Fensters meine Aufmerksamkeit an . Hier entdeckte ich
sowohl zu Burritts als zu meiner Befriedigung unver¬
kennbare Zeichen fremdartiger Eindrücke. Man sah
nicht nur einen zierlich beschuhten Fuß im weichen
Boden abgedrückt, sondern auch einen großen Stein
gegen das Haus gelehnt, von dem wir beide genau
wußten , daß er am vorigen Tage dort nicht ge¬
legen .

"
„Er war in der Nacht im Garten und hat diesen

Stein hierhergetragen. Wozu ? " ries Burritt.
Statt zu antworten , erschauerte ich . Dann aber

erinnerte ich mich , daß ich die junge Frau erst vor
wenigen Minuten wohl und glücklich gesehen hatte und
meine Gedanken — Sinne verwirrten sich wie in einem
Labyrinthe.

„Ich werde mir den Stein einmal näher ansehen,"
sagte Burritt und ohne meine Zustimmung abzu-



öffenilicht den Erlaß zur Bildung von zwei neuen
Regimentern zu drei, zwei weiteren zu zwei Bataillo¬
nen aus den bisherigen bayrischen Halbbataillonen.' Im gothaischen Landtag wird nach dem Ausfall
der Landtagswahlen die Socialdemokratie sehr stark
vertreten sein . Es werden zu den vorher eroberten
Mandaten zwei weitere Wahlsiege der Socialisten aus
Waltershausen und Gera -Gräfenroda gemeldet, zwei
andere sind noch wahrscheinlich, so daß die Zahl der
socialistischen Mandate auf 9 unter 19 steigen dürfte." Oesterrei ch - U n g a r n . Kaiser Franz Joseph
ist am Freitag zu den Feierlichkeiten am Eisernen Thor
abgereist. Er trifft daselbst mit den Königen von Ru¬
mänien und Serbien zusammen.' Die Achtung der Magyaren vor den übrigen Na¬
tionalitäten in Ungarn wird drastisch durch eine neue
Thatsache beleuchtet . Das ungarische Cultusministerium
ließ mit einem Male 55 serbische Volksschulen in Ungarn
schließen . Als Grund für diese drakonische Maßregel
wird angeführt , daß die Lehrer an manchen dieser
Schulen nicht das gesetzliche Existenzminimum zum
Unterhalte besitzen . Zum Theil schützt man aber vor,
daß die Lehrer noch nicht genug magyarisch kennen.
Letzteres mag zutreffen. Ist aber das eine oder andere
ein Grund für die Schließung dieser Schulen ? Sie
sind nicht für die Magyaren , sondern für die Serben
bestimmt!' Balkan st aaten. Große Bestürzung rief am
Hose des Sultans die Meldung hervor, daß am Palais
von Dolma Bagdsche ein unterirdischer Gang entdeckt
wurde , der angeblich von außen nach demjenigen Theil
des Palastes führte , in welchem die Kronschätze des
Sultans aufbewahrt werden.' Die „ Intern . Corr . " berichtet, daß der Scheck ul
Islam ( das Oberhaupt der mohammedanischen Geist¬
lichkeit ) seil mehreren Tagen im Palais des Sultans
gefangen gehalten wird . Der Sultan argwöhnte , daß
der Schelk ul Islam trotz seiner wiederholten Ergeben-
heitserklärungen dennoch den auf die Thronentsetzung
Abdul Hamids abzielenden Bestrebungen nicht ganz
fernstehe . Auch macht ihn der Sultan für die unruhige
Haltung der niederen Geistlichkeit verantwortlich.' Die allerweltsofficiöse „ Polit. Corr . " widersprach
der Nachricht, daß die russische Schwarzmeer-Flotte in
Bereitschaft gehalten werde, um gegebenen Falls in den
Bosporus einzufahren. Jetzt liegt aber für die Mel¬
dung eine neue Bestätigung vor . Der „Frkf. Ztg . "
wird aus Konstantinopel gemeldet, daß die russische
Schwarzmeer - Flotte feit Montag voriger Woche sechs
Stunden von der Mündung des Bosporus entfernt
kreuzt . Der Verkehr der russischen Botschaft mit der
Flotte wird mittelst Brieftauben unterhalten.

* Zwischen dem Fürsten Ferdinand von Bulgarien
und dem Kriegsminister Petrow ist eine vollständige
Aussöhnung erfolgt. Der Kriegsminister reist zu den
Manövern ab.' Ein Zusammenstoß iu Macedonien zwischen tür¬
kischen Truppen und einer Schaar Aufständischer unter
der Führung von Botzaros wird vom „ Daily Telegraph"
aus Athen gemeldet. Zwanzig türkische Soldaten sollen
gefangen genommen worden sein.' Italien. Der so lange in Schwebe gebliebene
und schon für aussichtslos gehaltene italienisch-tunesische
Vertrag ist zu Stande gekommen . Italien soll das
Protectorat Frankreichs über Tunesien anerkannt haben,
wodurch alle Schwierigkeiten beseitigt worden seien . Den
italienischenEinrichtungen in Tunis wird der nationale

Charakter gewahrt . Der Vertrag der bereits unter¬
zeichnet sein soll , bedeutet eine sichere , wirthschaftspoli-
tische Annäherung Frankreichs und Italiens.' Schweiz. Der BundeSrath hat den seit einigen
Wochen in Genf wohnenden Russen Nakaschidze aus
der Schweiz ausgewiesen. Man hatte bei ihm Zeich¬
nungen von Bomben gefunden. 1860 war Nakaschidze
wegen Theilnahme eines gegen Rußland gerichteten
Complotts zu 3 Jahr Gefängniß verurtheilt worden.' Frankreich. Für den Czaren- Empfang wird
in Paris ein Nachtragscredit von 5 Mill . Frank ge¬
fordert werden . Die gesammten Empfangskosten betragen
7 Millonen Frank . — Und das in dem „ republikani-
fchen " Frankreich ! ,' England. Die Dongola -Expedition dürfte
demnächst den wahrheitsgetreuen Namen Sudan-Expe¬
dition annehmen . Zwar äußert man in London, wohl
mehr anstandshalber , Bedenken gegen ein sofortiges
weiteres Vorrücken des englisch -ägyptischen Heeres über
Dongola hinaus , da durch die weitere Entfernung von
Unterägypten die Aussichten des Kalifen verbessert wür¬
den , doch versichert der „ Standard"

, daß England sich,
nachdem es soeben einen Theil des verlorenen Besitzes
wiedergewonnen habe, an der Verfolgung seiner weiteren
Pläne nicht hindern lassen werde.' Die englische Regierung hat beschlossen , die Aus¬
lieferung der in Antwerpen verhafteten Anarchisten
Kearney und Haine bei der holländischen Regierung
nicht zu beantragen , da die Vergehen, deren Kearney
und Haine beschuldigt werden, nicht im englisch - hollän¬
dischen Auslieferungsvertrag aufgeführt sind. Dagegen
ist bei der französischen Regierung die Auslieferung
Tynans beantragt worden.' Aegypten. Einer Meldung aus Dongola zu¬
folge sind 900 Derwischegefangen genommen und sechs
Kanonen sowie eine Anzahl Gewehre und größere Ge-
treidevorräthe beschlagnahmt worden . Die flüchtigen
Derwische werden durch die Kameelreiter verfolgt.' Amerika. In Havana ist ein Deutscher unter
der Anklage der Verschwörung gegen die spanische Re¬
gierung auf Befehl des Generals Weyler verhaftet wor-
den . Es handelt sich um den Director der Musikakademie
von Havana Hubert Blank ; zugleich mit Blank wurden
mehrere Amerikaner verhaftet. Sämmtlichcn Gefangenen
ist der Verkehr mit ihren Angehörigen verboten. Man
fürchtet, daß mit ihnen kurzer Prozeß gemacht und ihre
Ueberführung nach irgend einer Strafcolonie erfolgen
wird.' Afri ka. DerVolksraad des Transvaal hat be¬
schlossen , daß alle politischen öder PersönlichenZeitungs¬
artikel mit dem vollen Namen und der Adresse des
Verfassers versehen sein müssen.

Karates und Provinzielles.
' Elsfleth, 28 . Sept . Vom 1 . October an sind

die Postschalter erst von Morgens 8 Uhr an geöffnet.' Einen Auszug aus dem mit dem 1 . October in
Kraft tretenden Eisenbahnfahrplan finden unsere werthen
Leser an anderer Stelle dieser Nummer.' Seit einigen Tagen ist am Hause des Herrn G.
Kunkel ein Postkarten - Automat aufgestellt. Rach Ein¬
wurf eines 10 Pfennigstückes giebt der Automat eine
frankirte Postkarte mit Ansichten von Elsfleth heraus.' Der Stadtrath hat in feiner Sitzung am Sonn¬
abend die Errichtung einer Fortbildungsschule für Lehr¬
linge beschlossen . Dieser Beschluß liegt vom 29 . Sept.

bis zum 14 . October zur Einsicht der Gemeindebü^
und Abgabe ihrer Ansichten über denselben bei de»
Herrn BürgermeisterRamien öffentlich aus . ^
Ablauf der Ausliegezeit findet die zweite Lesung statt m
wird alsdann an das GrobherzoglicheStaatsministey^
behufs Genehmigung und Gewährung des
Zuschusses abgesandt. — Als Unterrichtslocal ist
Bürgerschule in Aussicht genommen.' Eine Familie aus Neustadt , Mutter mit Töchter
hatte gestern Abend bei der Rückfahrt von Rodenkirchs,'
das Unglück mit dem Wagen in einen schlammig,,
Graben zu gerathen . Glücklicherweise gelang es,"
Insassen des Wagens zu retten ; während die Tör
und der Kutscher sich bald wieder erholten, lag ^Mutter eine Zeit lang wie leblos und ist es nur d«>>
Hülseleistungen eines hiesigen Bürgers zu danken, d/
auch in ihr das Leben wiedcrkehrte.' lieber die Abänderung der Seemannsordm»
vom 27 . December 1872 , von der bereits die M
war , ist ein Entwurf dem Bundesrath noch nicht M,
gegangen, dürfte jedoch in Bälde erfolgen. Der U
wurf einer neuen Seemannsordnung ist vor einem Ich,
von der Technischen Commission für Seeschifffahrt uni«
Berücksichtigung der Beschlüsse des Deutschen nautisch,
Vereins eingehend berathen und es sind darauf üb«
wichtige Punkte gutachtliche Berichte der an der Z«,
schifffahrt interessirten Bundesregierungen eingehsij
worden ; ebenso hat man gutachtliche Aeußerungen b«
betheiligten Handelskammern über einzelne Punkte ei«,
geholt.' Der Deutsche Nautische Verein wird sich
Anregung seines Vorsitzenden, des Geheimen Comm «,
zienraths Sartori in Kiel, demnächst mit der Frag,
beschäftigen , wie der Ausbeutung der Seeleutedurch
Heuerbaase ( Stellenvermittler ) entgegenzuwirken s«,
Sehr häufig versuchen diese , die Seeleute durch ott
Vorspiegelungen zur Desertion zu verleiten, um sieda«
so bald wie möglich gegen Auszahlung eines übernM
großen Heuervorschusses wieder auf ein anderesSchis
zu verheuern. Es ist nichts Seltenes , daß Vorschuß
bis zum Betrage von drei Monatsheuern bezahlt m,
den , die in ihrem ganzen Belaufe in die Tasche drS
Stellenvermittlers fließen. Die Folge davon ist , das
Seeleute , die sich in dieser Weise haben überthöm
taffen, oft selbst nach einer langen Reise kein Geld rr>
übrigt haben, sodaß sie im nächsten Hafen dannum
so leichter wieder der Versuchung, zu desertircn , untm
liegen. Zur Beseitigung dieser Uebelstände wird !»
Anregung gebracht, einestheils den Heuerbaasen zumr-
bieten, Heuervorschüffe über einen gewissen Betragi«
Empfang zu nehmen, oder die Schiffsführer zu »«-
pflichten, solche Vorschüsse nur bis zu einer gewiss«!
Höhe zu gewähren . Auch wird zur Erschwerung d«
Desertionen ein Uebereinkommen unter den seefahrend«!
Nationen befürwortet.' Abbehausen , 26 . Sept . Ein frecher Schwind!«
erschien am Mittwoch Mittag bei dem Lehrer B . hie«
selbst und bat mit jämmerlicher Miene um eine Unten
stützung . Dabei gab er an , Musiklehrer für Claim
und Geige zu sein und in Leipzig und Berlin dii
Conservatorium besucht zu haben . Durch eine schm«
Lungenentzündung seiner Stellung in Berlin verlustig
gegangen, sehe er sich jetzt nach einer neuen um , Aus
dieser Suche seien leider seine Baarmittel erschöpft u>>!
hoffe er , bei den Herren Lehrern eine kleine Unterstütz»«-
zu finden. Da das Aeußere des Mannes nicht geradi
Mißtrauen erregend wirkte, wurden ihm einige Grosche«

t

warten , sprang er zum Fenster hinaus und hob den
Stein auf . Nach kurzem Ueberlegen erklärte er , „ der
Stein ist vom Flußufer geholt," und ihn fallen
lassend , stürmte Burritt auch schon zum Wasser hin¬
unter.

Er blieb nicht lange fort. Als er zurückkam , sah
er noch zweifelnder aus . „ Wenn ich das Flußufer
genau kenne, " erklärte er , „ dann sind mehr Steine
von demselben fortgeuommen worden und auch noch
Erde . Ich denke , wir untersuchen einmal den Teppich,
Ma 'am . "

Das thaten wir , und genau , wo die Kiste gestan¬
den hatte, entdeckten wir mehrere Spuren von Sand,
die nicht von der Straße und nicht vom Garten herein¬
getragen sein konnten.

„ Was soll das beVMten ? " rief ich.
Burritt antwortete nicht ; er sah unverwandt nach

dem Flusse. Plötzlich sah er mich an und sagte in
seinem früheren unterdrückten Tone:

„Er füllte die Kiste mit Steinen und Erde , und
das war es , was wir nach dem Wagen trugen ; aber
sie war voll und sehr schwer , als sie ankam. Was
war also vorher drin und was ist aus dem geworden,
was drin war ? "

Ja , das war allerdings jetzt die Frage.
Burritt muthmaßt ein Verbrechen und hat den

ganzen Nachmittag mit Absuchen des Flußusers zuge-
bracht, aber er entdeckte nichts , noch kann er eine Auf¬
klärung darüber geben , was er eigentlich suchte oder zu
finden hoffte . Meine eigenen Gedanken und Empfin¬
dungen sind leider um nichts klarer. Ich denke daran,
daß die Zeiten unruhig sind , daß der Geist der Revo¬
lution in der Luft schwebt , und suche mich damit
zu beruhigen, daß es ein Schatz war , den der
junge Ehemann mit sich führte , und daß alles Son¬
derbare, das ich in seinem Benehmen und demjenigen
seiner Frau bemerkte , nur dem Umstande zuzuschreiben
war , daß sie an diesem abgelegenen Orte ihre Schätze
an Silber und Juwelen vergraben wollten, um dieselben
nicht den Zufällen des Krieges preiszugeben. Kaum
ist es mir indessen gelungen, meine ernsten Befürchtun¬
gen mit diesem Vorwände abzuschwächen , als mir auch
lchon wieder das Entsetzen , das sich in dem nächtlichen
Aufschrei kund gab , in den Ohren klingt und ich mir
zitternd wiederhole : „ Es war jemand in dem Moment,
als ich diesen Schrei hörte, in Todesangst . War es
die junge Frau oder war es —"

3.
Eine fürchterliche Entdeckung.

April 3 . 1791 . — Sechzehn Jahre sind vergangen,
seit ich bas Obige niederschrieb . Als mir die Feder
damals aus der Hand fiel — weßhalb fiel sie nur?

War es , weil ich irgend ein Geräusch gehört Haiti!
Heute ist es mir lo , und ich zittere — niemals fa »d
ich mich dazu veranlaßt , jenen Worten , welche ich g«
schrieben , eines hinzuzufügen. Der Impuls , der mich
dazu getrieben, meine Zweifel über die Urquarts auiS
Papier zu bringen , war verflogen, und da sich »W
ereignete, um dieses Paar in meine Erinnerung zurück-
zurufen , entschwand der Name allmählich meinem Ge¬
dächtnisse und fiel mir nur wieder ein , wenn ichge¬
legentlich das eichene Zimmer betrat .

'
Dann allerdings standen das sonderbare BemlM ,

der Urquarts und meine Befürchtungen wiederlebhast
vor meiner Seele und dann fühlte ich — wenn auch
jedesmal in geringerem Maße — das frühere unerkiär-
liche Entsetzen mich wieder durchbeben, die an jeuem
Tage meinen Bericht mit der halb beendigten Fragk
schließen ließ , wer wohl jenen Schrei ausgestoßenhabe«
mochte , der mich in der vorhergehenden Nachtaufge¬
schreckt. Heute aber nehme ich die Feder wieder auf
Weßhalb ? Weil heute — und erst seit heule —
diese Frage zu beantworten vermag.

Vor sechzehn Jahren ! — Ich bin seitdem »P
sechzehn Jahre älter geworden. Auch meinHaus istalter
geworden und das eichene Zimmer — ich habe es »re-
mals aufgefrischt — noch dunkler, düsterer undver¬
lassener , als es vorher gewesen . Weßhalb sollte es M ^
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einaehändigt . Bei der darauf folgenden Dankesäuße-
rung entströmte dem Munde des „ Herrn Musiklehrers"
aber ein solcher Fuselgeruch, daß dem Geber Zweifel
an der Echtheit dieses Ehrenmannes aufstiegen und er
den Musiklehrer" aufforderte, auf dem Pianino einmal
eine Probe seiner Kunst zu geben . Mit ungelenken
Tongern tippte der saubere Patron auf dm Tasten her
um etwa so , wie es Kinder zu Anfang ihrer Clavier
studien machen . Als ihm der Lehrer nun mit nicht
eben freundlichen Worten seine gemeine Lüge vorhielt,
antwortete der Pseudo - Musiklehrer : „Ja , lieber Herr,
ich habe hauptsächlich die Geige gespielt ! " Eine Geige
wurde herbeigeholt und gespannt wartete der Lehrer
darauf, daß „ der Fuchs aus dem Loche komme "

. Richtig:
ein jämmerliches Gequietsche entquoll der gequälten
Geige , so daß dem entlarvten Burschen mit entsprechen¬
derHandbewegung angedeutet wurde , möglichst schleu¬
ßt zu verduften, unter Androhung polizeilicher Ver¬
folgung, falls er noch bei anderen Lehrern in gleicher
Weise vorspreche . Nach etwa einer Viertelstunde stand
der Schwindler mit der unschuldigsten Miene von
der Welt bettelnd vor dem Hauptlehrer und
sollte gerade seine Virtuosität auf der Geige beweisen,
als der Lehrer B . erschien , worauf der Patron schneller
als er gehofft haben mochte , hinausgeschoben wurde.
- Beschreibung des Schwindlers : Mittelgröße , normal
gewachsene Statur ; brauner Schnurrbart, Glatze. Be¬
kleidung : Schwarzer Kammgarnanzug , graubrauner
Klzhut , ziemlich derbe Stiefeln . Alter etwa 35 Jahre.' Nordenham . Bei einem Zwist eines hiesigen
Ehepaares , der in Tätlichkeiten ausartete , ergriff die
tapfere Frau zu ihrer Vertheidigung die Weckuhr und
bearbeitete damit in kräftiger Weise so lange den Kopf
des theuern Gatten , bis die zeitverkündende Waffe an
dem harten Schädel iu Trümmer ging. Wie es heißt,
soll der Mann jetzt ganz genau wissen , was die Glocke
geschlagen hat.

' Nordenham , 27 . Sept . Einen recht bedauerns-
werthen Unfall hat der Sturm an Bord des iv See
gegangenen Fischdampfers „ Willy " verursacht. Der
Steuermann dieses Dampfers wurde von einer siber-
kommenden See mit solcher Gewalt gegen die Reeling
geschleudert , daß er einen Arm - und Beinbruch davon
trug . — Mit dem Dampfer „Havel " sind die fünf
Geschwister Barrisons , die weltbekannten Verwandlungs-
künstlennncn , von Paris kommend, abgereist, lim eine
- »»streife durch die größeren Städte der Vereinigten
Staaten zu unternehmen. .' Oldenburg , 25 . Sept . Ueber das neue Elisa-
bethstist an der Haareneschstraße theilt der Vorstand
desselben unter anderem folgendes mit : Das neue
Haus geht seiner Vollendung entgegen, wir hoffen,
dasselbe im nächsten Frühjahr mit unseren Damen
(den Schwestern ) und kränklichen Pensionisten beziehen
zu können . Der Bau mit der Attstaltscapelle in der
Mitte ist zu unserer Freude entsprechend und geschmack¬
voll ausgefallen. Zugleich fordert er die Töchter des
Volkes in Stadt und Land , vornehm und gering , auf,
in das Elisabethstift als Pflegerinnen einzutieten . Es
sehle noch an vielen Schwestern, da erst 35 da seien,
und gerade im Herbst würden gerne junge Mädchen
ausgenommen.

Vermischtes.
— Bremerhaven,

phin" holt- während der
Der Fischdampfer „Del-

letzten Reise einen Stein,

Grnnitblock, etwa vier Centner schwer , mit dem Netze
vom Meeresgründe herauf . Als das schwere , am Ende
stark aufgeblähte Netz herauf kam , glaubte man einen
guten Fang gemacht zu haben , fand aber den großen
Stein.

^ — Eine „ liebevolle " Mutter. In Meißen brachte
cs , den „ Dresd . Nachr.

" zufolge, eine „ liebevolle"
Mutter fertig , ihre beiden drei und fünf Jahre alten
Kinder zwei Tage und zwei Nächte allein in die Woh-
nung einzuschließen , um zu Besuch reisen zu können.
Ein Nachbar , dem das Klagegeschrei der Kleinen zu
Herzen ging, erlaubte sich , vermittelst einer Leiter in
die Kammer einzusteigen und die Kinder zu sich in die
Wohnung zu nehmen. Das Kleinste empfing den Be¬
freier mit den kindlich naiven Worten : „ Mama aus-
deriffen ! " Der Ehemann , j der auswärts arbeitet , soll
seiner fahrlässigen Ehehälfte ordentlich den „ Marsch
geblasen" haben.

— ( Mode - Bericht Winter 1896/97 .) Die
bekannte Seiden -Fabrik G . Henneberg in Zürich
schreibt uns : Wir haben für diese Herbst- Saison keinen
bevorzugten Seidenstoff, der als tonangebend bezeichnet
werden könnte , und auch das kommende Frühjahr wird
das gleiche Schicksal theilen. Der zwei Jahre hindurch
bevorzugte Taffet hat seine Herrschaft verloren, wenn er
auch noch in einigen Zsnres bestellt worden ist ; die
Puffärmel , für die er der geeignetste Stoff war, sind
eben mehr oder weniger passe ! Als Ersatz für den
Taffet dürften Palletas ^ .rmürs in den reizendstenkleinen
Effecten , PgFetas katzounö in kleinen und mittleren
( Ranken-) Dessins und Unsinss eine bevorzugte Rolle
spielen . (Lines , die so viel begehrten, sollen „ anher
Mode sein , resp . kommen , und werden doch täglich noch
bestellt ; ja sogar mehr, als je ! Nicht in den großen,
schreienden , vielfarbigen kempLäonr-Lllsotsn , sondern
in kleinen einfarbigen Mustern und kleinen , mehrfarbigen
Streublümchen ; diese beiden letzteren Mures werden
sicher noch nächstes Jahr ein bevorzugter Liebling der
Damenwelt bleiben. — Für die kommende Gesellschafts-,
Eoncert- und Theater -Saison haben wir wieder die Len-
ALlivös mit ihrem weichen , sammtartigen Faltenwurf;
dann Moires Velours (als Ersatz für Moires antique),ein hochnobles, geradezu pompöses Gewebe, von unver¬
gleichlichem Feuer ! — Latin Ouellssse, Nerveilleux,
Larsch undRaärimir werden ^ nach wie vor ihre altge¬
wohnte Stellung be >behalten. / edenso Damaste , sowohl
ln schwarz wie farbig ; die letzteren in kleinen und mittel¬
großen Hessins ! - Paffetas xlaeös (OllanAeant oder
Schillerseide) „ bleiben"

; sie werden sehr viel für Futter¬
zwecke und Ünterröcke verwendet ; die Damen finden
immer mehr und mehr/ daß sie für den letzteren Zweck
praktischerund eleganter sind, als weiße. — Einen Lieb¬
ling hätte ich beinahe vergessen : Poll1arä-8siLs ! Für
junge Mädchen erscheint er auch für die diesjährige Ball¬
saison in den reizendsten Dessins , gedruckt und fagonnirt
auf Hellem , duftigen, zarten Grunde . — Von Farben
sind neu für Ball, Eoncert rc. : Marie Xntoinette,I -onis XV, Meteore, Orevette, Venus , InLien , ka-
xillon und Isly — für Gesellschaft : die mittleren und
dunklen Oaedsmire-Farben und namentlich grün in den
verschiedenen Farbenahstufungen . —

Neueste Nachrichten.* Hamburg, 28 . Sept. Die Hamburg -Amerika-
Linie erhöhte am Sonnabend den Zwischendecks -Paffage-
preis um 5 Mark.' Berlin, 28 . Sept. Die abgelösten Mann¬
schaften von S . M . Schiffen „ Kaiser" und „ Prinzeß

Wilhelm " in Stärke von 287 Mann sind gestern Vor¬
mittag mit dem Lloyddampfer „ Sachsen" in Bremer¬
haven eingetroffen.' Orsowa, 28 . Sept. Die Einweihungsfeier des
Eisernenthor-Canals verlief am Sonntag Mittag unter
dem brausenden Jubel der am Ufer stehenden Bevölke¬
rung äußerst glänzend. Dem Kaiserschiffe , mit dem
Kaiser von Oesterreich und den Königen von Rumänien
und Serbien an Bord , folgte das Torpedoboot „ Donau-
Monitor " und eine Dompferflottille . Die serbischen
Uferstationen und die rumänische Gebirgsbatterie gaben
Salutschüsse ab , welche der „ Donau -Monitor" erwiederte.
Die rumänischen Dorobauceur - Regimenter bildeten an
den Ufern Spalier. Als das Kaiserschiff die Rosenguir-
lande an der Canalmündung durchschnitten hatte , folgte
das Weihegebet des Bischofs und der 'Trinkspruch des
Kaisers Franz Joseph . Nach der Rückfahrt fand eine
Hoftafei in Herkulesstadt statt . Abends reisten die
Majestäten wieder ab.' Petersburg, 28 . Septbr. „ Die Nowoje
Wremja " schreibt : Die Aeutzerungen gewisser Blätter,
welche dahin gehen, daß etwaige Mißverständnisse in
Zollangelegenheiten zwischen der russischen und deutschen
Regierung einen Einfluß auf die Orientpolitik in Berlin
gewinnen könnten, geben eine ganz besondereBedeutung
der Meldung der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung"
betreffs der Maßnahme der deutschen Rtgierung gegen¬
über dem Professor Thumajan . Diese Meldung macht
allen jenen Gerüchten ein Ende . Das ist sehr bedeu¬
tungsvoll , hauptsächlich in dem Augenblicke, in dem
das Einverständniß zwischen den Mächten des Kontinents
über die Angelegenheiten im Orient ganz besonders noth-
wendig ist . Man darf nicht außer Acht lassen , daß
dieses Einvernehmen die beste Garantie ist für den Miß¬
erfolg der armenischen Unternehmungen , trotz aller Be¬
mühungen Englands mit Gladstone an der Spitze.' Philippopel, 27 . Sept. Nach Berichten
aus Konstantinopel werden dort aus Anlaß der von
der jungtürkischen Partei ausgegangenen Verbreitung
von einigen Tausend Exemplaren einer in Genf gedruckten
und gegen den Sultan gerichteten Schrift zahlreiche
Haussuchungen und Verhaftungen vorgenommen.' R o m , 28 . Sept. Der „ Opinione " zufolge hat
der König gestern auf Grund des Gesetzes vom 30.
Dccember 1868 , betreffend den italienisch- tunesischen
Handelsvertrag einen Erlaß unterzeichnet, welcher be¬
stimmt, daß bis auf Weiteres in der Erhebung der Zölle
aus Maaren, welche aus Tunis kommen , oder aus Ita¬
lien nach Tunis eingeführt werden, keinerlei Aenderung
einzutreten hat.' Paris, 28 . Sept . Die „ Agenze Havas" meldet
aus Athen : Der kretensische Verwaltungsrath , welcher
unter dem Vorsitz des Generalgouverneurs in Kanea
tagte , genehmigte das provisorische Budget für 6 Mo¬
nate , welches 2000 türkische Pfund für die mit der
Reorganisation der Gendarmerie und des Gerichtswesens
beauftragten europäischen Commission einstellt.' L o n d o n . 28 . Sept. Nach einer Meldung des
Reuter 'schen Bureaus aus Dongola sind die 12 Bri¬
gaden unter dem Commando Macdonald 's , sowie drei
Schwadronen Cavallerie und 4 Compagnien Kameel-
reiter nach dem Süden aufgebrochen, um die Plätze
El Debbeh, Merai und Handah mit Garnisonen zu
belegen.' Ballater, 28 . Sept . Gestern Vormittag
herrschte hier regnerisches und windiges Wetter . Die
Königin , das russische Kaiserpaar , der Prinz von Wales,
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anders sein ? Barmherziger Gott ! Wenn ich heutedaran denke , was mir vor acht Tagen offenbart wurde,
so wundere ich mich nur , daß die Wände nicht zusam-
nicngestürzt sind und ihre Trümmer den Menschen, der
muthig genug war, den Raum zu betreten, mit Todes-
hauch erstarrten . Furchtbarer , entsetzlicher Raum ! Du
Ivust aus meinem Hause entfernt werden und wenn der
ganze Ueberrest mit dir zusammensinkt. Weder ich noch
^ ^ brcr soll jemals wieder deine verhängnißvolle
schwelle betreten.

Heute vor acht Tagen war es , als die Post aus"Wk einen Fremden von vornehmem und behäbigem
!chm an meiner Thür absetzte . Seine energischen

" d raschen Bewegungen zeigten , daß , wenn er wirklich
>e Vierzig überschritten , er immer noch genügend ju-

MnchxZ Aux - besaß , um an jedem Orte , welchen er
i betreten beliebte , willkommen geheißen zu werden.

.^ .
^ Ikchzehn Jahren sah ich zum Fenster hinaus,

v der Postwagen vorfuhr ; und da mich des Fremden
d>>« m . ^ . Persönlichkeitanzog, beobachtete ich während

/ ^ Mgens aufmerksam und wunderte mich , mit
forschenden Blick er das ganze Haus betrachtete,

»i- r könnte nicht mehr Interesse verrathen , wenn
» ach dem Hause seiner Väter zurückkehrte "

, sagte
i unwillkürlich zu wir selbst und eilte zur Thür , um^ SU empfangen.

Er kam mir höflich entgegen. Nach den ersten
Worten jedoch , welche wir gewechselt , wandte er sich
wieder um , blickte den Weg hinab und dann wieder
aus das Haus.

„ Sie scheinen in dieser Gegend bekannt zu sein " ,
wagte ich zu bemerken.

Er lächelte. „Das ist ein altes Gebäude "
, ant¬

wortete er , „ und Sie sind jung .
" (Ich zähle fünfund¬

zwanzig Jahre . ) „ Das Haus hat früher also andere
Besitzer gehabt ; kennen Sie vielleicht deren Namen ? "

„ Ich kaufte das Grundstück von Dan Forsyth , und
dieser es von einem gewissen Hammond . Weiter zurück
weiß ich nichts Genaues . Das Haus soll früher einem
Engländer gehört haben, über den sonderbare Geschichten
in Umlauf waren ; doch das ist lange her und fast
vergessen .

"
Der Fremde lächelte wiederum und folgte mir in

das Haus. Hier schien sich sein Interesse zu ver¬
doppeln.

Plötzlich durchzuckte mich ein Gedanke. „ Er ist der
Engländer — der frühere Besitzer . Ich stehe vor — "

„ Sic wünschen jedenfalls meinen Namen zu wissen " ,
unterbrach seine freundliche Stimme meinen Gedanken¬
gang . „Ich heiße Tamworth , bin in Virginien ansässig
und hoffe , Sie werden die Güte haben , mich für eine
Nacht zu beherbergen. Was für ein Zimmer können

Sie mir überlassen ? " — Es war ein eigenthümliches
Blinzeln in seinen Augen, das ich nicht verstand. Er
sah die Halle entlang und es dünkte mich , als bliebe
sein Blick auf dem Corridor haften , der nach dem
eichenen Zimmer führte.

„Ich möchte gern zu ebener Erde schlafen "
, fügte

er hinzu.
„ Da habe ich nur ein Zimmer — " begann ich.
„ Und eines brauche ich ja nur . " Er lächelte; dann

sagte er mit einem schnellen Blick in mein Gesicht,
„ Sie sind wohl etwas vorsichtig mit denen, die Sie in
das eichene Zimmer einlogiren ? Derartige romantische
Umgebungen sind nicht Jedermanns Sache . "

Ich sah ihn vollkommenverwirrt an , worauf er mich
mit einem Ausdruck von Ueberraschung und Ungläubig¬
keit betrachtete, der mir noch unbegreiflicher war.

„ DaS Zimmer ist allerdings düster und wenig ein¬
ladend "

, erklärte ich , „ aber darüber wüßte ich nichts
Besonderes an demselben .

"
„ Sie setzen mich in Erstaunen "

, war seine jedenfalls
aufrichtige Antwort , und er ging tief nachdenklich gerade
auf das Zimmer zu , von weichem wir sprachen. An
der Thür blieb er stehen . „ Sie kennen das Geheimniß
dieses Zimmers nicht ? " fragte er mich mit forschen¬
dem Blicke.

(Fortsetzung folgt .)



die Herzogin von Jork , der Herzog und die Herzogin
von Connaught , sowie die anderen Fürstlichkeiten und
Lord Salisbury wohnten dem Gottesdienste in der
Kirche von Crathie bei . Die Königin hatte sich mit
dem Kaiser und der Kaiserin in einem geschlossenen
Wagen dorthin begeben . Während sich die Predigt
jeglicher Erwähnung der hohen Herrschaften enthielt,
betete der Pfarrer im Schlußgebet für ein langes und
glückliches Leben und für eine gesegnete Regierung des
Kaisers und der Kaiserin . Nach dem etwa eine Stunde
dauernden Gottesdienste begaben sich die Allerhöchsten
und Höchsten Herrschaften ins Schloß zurück . Als sich
Nachmittags das Wetter ausklärte , unternahmen die
Fürstlichkeiten eine Spazierfahrt . Abends nahmen der
Kaiser und dir Kaiserin mit der Königin im Schlosse
Abergeldie den Thee ein und kehrten alsdann nach
Balmoral zurück.' Sulina, 27 . Sept . Die englischen Dampfer
„ March " und „ Kylemoor " waren am Eingänge des
hiesigen Hafens miteinander in Collision . Der Elftere
wurde über der Wasserlinie beschädigt ; der Letztere
kenterte und sank in 50 Fuß tiefem Wasser . Die
Mannschaft landete Hierselbst.

"
Newyork, 26 . Sept . Z . B . Thatcher , der

Candidat der demokratischen Partei für den Gouvcr-
neursposten des Staates Newyork , hat die Nomination
abgelehnt mit der Begründung , daß er den Passus
über die freie Silberprägung im demokratischen Pro-
gramm mißbillige ._

Gültig vom 1 . October ab. (Mitteleuropäische Zeit . ) Hamburg Abs. — — 6 . 57 10 . 52 2 . 50
>Vorm. Vorm. Vorm. Nachm Machm. Nachm. Hannover 3 . 17 — 5 . 25 8 . 18 1 . 24

Nordenham Abs. 5 . 45 7 . 15 9 .20 12 . 51 4 . 45 7 . 40 Osnabrück O — — 6 . 57 10 . 55 2 . 32
Großensiel „ 5 . 50 7 . 20 9 . 25 12 . 56 4 . 50 7 . 45 Lohne fl

— 7 . 30 — 12 .05 3 .25
Kleinensielm „ 5 . 56 7 . 26 9 . 32 1 . 02 4 . 56 7 . 51 Vechta fl — 8 . 15 — 12 .25 3 .45
Rodenkirch „ 6 . 04 7 . 34 9 .41 1 . 10 5 . 04 7 . 59 Neuschanz fl — 5 .07 9 . 00 11 . 25 3 . 15
Sürwürden „ 6 .09 7 . 39 9 . 47 1 . 15 5 .09 8 .04 Leer — 6 . 06 10 . 09 12 . 33 4 . 21
Golzwarden „ 6 . 15 7 . 45 9 . 54 1 . 21 5 . 15 8 . 10 Westerstede fl — 6 . 30 10 . 30 12 . 53
Brake „ 6 . 24 7 . 53 10 .05 1 . 32 5 . 24 8 . 18 Carolinensiel » — — 7 . — 11 . 15 2 . 25
Hammelw . „ 6 . 34 8 .03 10 . 15 1 . 42 5 . 34 8 . 28 Jever fl — 5 . 50 9 . 35 12 . 08 3 . 45
Elsfleth 6 . 44 8 . 12 10 . 25 1 . 52 5 . 43 8 . 37 Wilhelmshav. fl — 6 . 18 9 . 57 12 . 30 4 . 05
Berne „ 6 . 56 8 . 23 10 . 36 2 . 03 5 . 54 8 . 48 Varel — 7 . 07 10 . 33 1 . 10 4 .47
Neuenkoop „ 7 . 03 — 10 . 44 2 . 10 6 . 01 8 . 55 Bremen 6 . 25 7 . 53 10 . 10 1 . 28 5 . 30
Hude Ank. 7 . 10 8 . 35 10 . 52 2 . 17 6 .08 9 . 02 Oldenburg » 7 . — 8 . 15 11 . 35 2 . 15 5 . 48
Oldenburg „ 7 . 50 9 . 08 11 . 20 2 . 56 6 . 43 9 . 35 Hude 0 7 . 30 8 . 48 12 . 03 2 . 55 6 . 24
Bremen „ 8 . 21 9 . 29 11 . 56 3 . 09 7 .05 10 . 49 Neuenkoop fl 7 . 37 8 . 55 12 . 10 3 . 02 6 . 31
Varel „ 8 .49 — 12 . 25 4 . 03 7 .40 10 . 34 Berne 7 . 44 9 . 02 12 . 17 3 . 09 6 . 38
Wilhelmshav . „ 9 .35 — 1 . 08 4 .43 8 . 19 11 . 19 Elsfleth fl 7 . 55 9 . 13 12 . 28 3 . 21 6 . 49
Jever „ 9 . 55 — 1 .30 5 .05 8 . 40 11 . 38 Hammelw. fl 8 . 04 9 . 22 12 . 37 3 . 30 6 . 58
Carolinensiel „ 10 . 46 — 2 . 22 5 . 55 9 . 32 — Brake fl 8 . 16 9 . 36 12 . 52 3 . 42 7 . 13
Westerstede „ 9 . 42 — 12 . 27 4 . 20 7 . 50 10 .45 Golzwarden fl 8 . 22 9 . 42 12 . 58 3 . 48 7 . 19
Leer „ 10 . 08 — 12 . 53 4 . 39 8 . 16 11 . 10 Sürwürden 8 . 28 9 .48 1 .04 3 . 54 7 . 25
Neuschanz „ 11 . 09 — 2 . 28 5 . 37 9 . 08 — Rodenkirchen fl 8 . 33 9 . 53 1 . 09 3 . 59 7 . 30
Vechta „ 10 . 18 — 2 . 10 5 . 45 9 . 20 — Kleinensiel fl 8 . 41 10 . 01 1 . 17 4 .07 7 . 38
Lohne „ 10 . 38 — 2 . 28 6 . 03 9 . 38 — Großensiel fl 8 . 47 10 . 07 1 . 23 4 . 13 7 . 44
Osnabrück „ 12 . 05 — 2 . 17 7 . 17 10 . 59 — Nordenham Ank. 8 . 51 10 . 11 1 . 27 4 . 17 7 . 48
Hannover „ 11 .45 1 . 01 3 . 35 6 .48 11 . 11 2 . 10
Hamburg „ — 12 . 55 4 . 17 5 . — 10 . 05 —

Vorm. Vorm. Vorm . Mchm jNachmM'
,^
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9 .55
10 .01
10 .14
1021
10 .32
10.4,
10 .55
11 .01
1l .vl
11 .12
11 .20
11 .20
11 .30

Der diesjährige Verkauf der Weiden
und Erlen an den nachbenannten Chaus¬
seestrecken soll an Ort und Stelle wie
folgt vorgenommen werden:

1 . Montag , de» 12 . Oct . d. I,
in der Strecke von der Broker Amtsgrenze
gegen Oldenbrok bis Loyerberg . Anfang
Morgens 11 Uhr bei der Winterbahn in
Oldenbrok.

2 . Dienstag , den 13 . Oct . d. I,
an der Moorriemer Chaussee von Hüll-
mann ' s Mühle in Großenmeer -Barghorn
bis Huntorf . Anfang Morgens 11 Uhr
bei Hullmann

' s Mühle.
3 . An demselben Tage in der

Strecke von Nordermoor bis Oberrege.
Anfang Nachmittags 2 Uhr bei Janssen

' s
Gasthause in Nordermoor.

4 . Mittwoch , den 14 . Oct . d . I . ,
in der Strecke von Lienen über Hunte¬
brück bis Moorhausen . Anfang Morgens
11 Uhr bei Schumacher ' s Gasthause in
Lienen.

Die am 13 . October d . I . auf der
Strecke von Barghorn bis Neuenbrok
zum Verkauf stehenden Weiden sind ein¬
jährig.

Amt Elsfleth , 1896 , Sept . 25.
H uchtin g.

Der Stadrath der Stadtgemeinde Els-
fleth hal in seiner Sitzung vom 26 . Sept.
d . I . beschlossen , eine Fortbildungsschule
für Lehrlinge zu errichten , die bei hiesigen
Handwerksmeistern , oder in einer hiesigen
Fabrik beschäftigt sind.

Der Beschluß liegt vom 29 . d . M.
bis zum 14 . n . M . zur Einsicht der
Gemeindcbürger und Abgabe ihrer An¬
sichten über denselben bei dem Unterzeich¬
neten öffentlich aus.

Elsfleth , den 28 . Sept . 1896.
Der Bürgermeister.

Ramien.

Zu verkaufen
ein gut erhaltenes

mit Luftreifen,
sehr billig.

Empfehle garnirte u . ungarnirte
Hüte in großer Auswahl und jeder
Preislage , Sportmützen , Kinder¬
mützen , Barrets rc . , billigst

Modellhüte stehen zur gefl . Ansicht
bereit.

Erhalte nächste Woche gute Huder

Kartoffeln,
rothe 2,40 , weiße 2,30 Per Centner.

UI.

Oldenburger Genossenschafts-Bank.
(Aeti en - G c s e l l s ch a f t.)

Oldenburg i . /Gr . Geschäftsstunden 9 — 1 , 4—6 Uhr. Schüttingstr .20

An - u . Verkauf v . Werthpapiere » , Ausführung v . Börsen -Ordres.
Eine Auswahl guter und preiswcrther Anlagepapiere ist stets vorräthig.

Ankauf und Ausschreibung von Wechseln auf Amsterdam , London,
Paris , New - Nork u . s . w.

Gewährung von Darlehen . — Discontirung v . Geschäftswechseln.
Eröffnung von laufenden Rechnungen (Conto -Correnten ) .

Oldenburger Genossenschafts-Bank.
A . Krahnstöver . Probst.

Elsfleth . Am
Zoimakmll , llen Z. OMer ll. I . ,

Rackm. präcise 3 Mr lmfg . ,
sollen beim Hause des Herrn Maler

Weserstraße , folgende Sachen
öffentlicht meistbietend mit Zahlungsfrist
durch den Unterzeichneten verkauft werden:

1 Sopha , 1 Lehnstuhl u . mehrere
andere Stühle , Tische , 2 Pulte,
1 Comptoirbock, 1 große Haus¬
uhr, 1 Tafeluhr, mehrere Spiegel
und Lampen, Gardinen, Rouleaux.
2 Betten, Bettstellen mit Spring¬
federrahmen , Waschtische , 1
Kleiderschrank, 1 Küchenschrank,
1 Secretair , 1 Eckborte, 1 Küchen¬
tisch , mehrere Teppiche , 1 Zeug¬
rolle , Reisekoffer, 1 Filtrirfnß,
Torf - und Kohlenkasten, Kisten
und Kasten und sonstige Sachen
mehr.

Kaufliebhaber ladet ein
<1. S « roA'8l « «1« , Auct.

Das photographische Atelier
von

Kerne,
in jeder Beziehung leistungsfähig , em¬
pfiehlt sich dem geehrten Publikum von
Elsfleth und Umgegend . Kinder-
Aufnahmen bei jedem Wetter . Von alten
Bildern , sowie Bildern von Verstorbenen
werden Aufnahmen in jeder beliebigen
Größe von mir aufs Beste angefertigt.

Fertige auch h
'
2 Dutzend gute Visit-

karten für 3 ^ an.
M . Das Atelier ist auch Sonn-

_ _
Die noch oorrälhigen

Seidel ü NMMim'schc»

Fchrriider ! !
gebe ich , der vorgerückten Saison wegen,
billig ab.

Den Empfang der

Neuheiten
in

Dstneu-
CoukeLtioir,

als:

Regenmäntel,
Abendmäntel,

Jaquetts u . f . w .,
zeige ich hiermit ergebenst an.

V . 4L. Ikui »i »L« L8lvi.

IO Pfund ^ 5 . — , empfiehlt

_ 41.
Erhalte nächste Woche gute Huder

rothe 2,40 , weiße 2,30 ^ per Centner.

_ 41.

Kaartemer Mummzwiebeln
als Hyaciuthen : für den Garten L
Stück 20 , für Töpfe 25 , auf Gläser 35 ;
Tulpen : für Töpfe g. Stück 5 , einfache

für den Garten 5 , gefüllte 10 Z,;
Crocus : gelb , weiß , blau 4 Stück 10 h;
Scilla : blau 3 Stück 10 Kiebitz¬
blumen : ü Stück 5 s, ; Narcissen:
weiß L Stück 10 s) .

_ 1 ' - Oilli . Handelsgärtner.

Von der Reise zurück
^

W. llkiVSk . WklldUNl
Zu meinen jetzigen Schülern suchet

Einige für

Violine oder Zither
P . Gärtner,

Concertmeister Brake a . d . W.
Gefl . Anmeldungen an Herrn Fleü

(Bahnhof ) erbeten.
Vertreter für Elsfleth und UmgegM

gesucht.
Norddeutsche Feldsamenhandlung

V . «L 41« . , Hamburg

Vas älteste und grösste

Mkellem - l.Mf
William Ickdeok

in ^ .Itoua
versendet Zollfrei AeZen Meb-
uakme (niellt unter 10 Lkmrä)

§nte neue
Uettteileri » kür 60 s> das ktä.

j»rii » it11i »Ii » <> »» i»til nurNnrk
1,6 « und 2 ^

rsluvr IIr « ii » nur ^ 2,50
und 3 ^

Lei ^.buubiue von 50 Lkd . 5"s,
Lubatt . Ilmtnnsoll bereitwilligst.
l 'vi 'llKv ir «tte » (Oberbett,
Unterbett u . 2 Lisseu ) pn . Inlett-
stotk uuks Leste geküllt , einseblii-
« § 20 , 25, 30 u . 40 U . Lsoblätiz

30 , 40 , 45 n . 50 U.

ist SILSIAS reeUs. »e >t
» »„ Ne l" °

UitttsI -
löräeranx
u . starken ^LSk- M
Laktwuekses.
> erlolg gsrLnM.
. Kuetise l u - 2 m
' llebr,

Zu vermiethen
2 möblirte Zimmer , mit oder oh«
Pension , bei billigster Preisstellung.

II IV « t . . am Bah >' h^

Zu vermiethen
die von Frau Lübken in der StcinftM

benutzte Wohnung an ruhige Bewohner«

Näheres duich
Frau Oi - « lüsinK

Danksagung
Für die vielen Beweise der Theilnah^

bei dem Verluste meines lieben MawU'

und unseres guten Vaters sagen heiM^
Dank . Frau Asendorf u . Kmve^

Redaction , Druck und Verlag von L . Zirk.
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